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sucht. Nach dem seit 1971 beobachteten Rückgang der Salzwasseraalseuche bei 
den Exemplaren dieses Gebietes ' (ün ,Vilrgle1ehz!,,den Ergebnif!l.slln 4erJa,~re 
1969 'und1970) ist nunw'iede.r eine steigende ·;Dendenz der Kr.ankheit delJ.tli~h •. . 
Von insgesamt Q •• 63ikg'. ~~~ Gebiet liinWEi:;Hl und DB~'ronneg~f'ange~e~A~leri 
waren 73,6 % gesund uno 19, ~ % krank; ' '6; 5 ' ''/Oware'ribelde'r Anlar:ldungbe~ • 
reits tot oder wegen SChwii."he an B~rdg~~chlachtet"wordElir; Das be'deutetefne>n 
prozentualen Anteil de'r krank-en 'Exemplare, vfiln, .• 2,6,4 %, .. der erheblich das Vor-. 
. .' . '. . '.' .:1 " , jahreser'gebnis (1974 ~ 10,3 %)'übe:rsteigt. , · .f " • ..,'<,~, 
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Die Wasserte~pe~atuz; indexn ' in 'd~; NäIi~ der genannten Pangplätze 'gelegellen 
Gebiet bei ;Feuerschiff EIbe 'r betrug im Monatsmitte'l am Bodenim 'August . . '. 
16, 90G, 'im Septembe~17, 30 e und im Oktober 13, 90 G; 'Der &uzgehalt am '.' 
Boden beliet:sich im Monatsmittel im ,August aUf:n, 740/00, ' ifu ' SeptElInber iuf' : 
32,240/00 und im. Oktober auf 31,26 %0. ' , ' , .;
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Dänisch -de utsch -nie de r ländische Experte nkonfe renz 
berät über Wattenmee'rgebiete 
" 
Auf Einladung der Niederlande tagte vom 26; - 28.11.1975 eine dänisch-
deutsch-niederländische Expertengruppe in Schiermonnikoog (Niederlande), 
um sich einen Überblick über die gegenwärtige Bedrohung der Dänemark, 
., 
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der Bundesrepublik Deutschland und den Niederlanden vorgelagerten Watten-
meergebiete t:u verschaffen. An ,der Koriferenz nahmen drei dänische, sieben 
deutsche und elf holländische Wattenmeerexperten verschiedener Fachdis-
ziplinen teil. Sie fand unter Leitung von Dr. , Zijlstra, dem Direktor des Nie-
derländischel). Instituts für Meeresforschung in Texei, statt. 
Die Konferenz war sich darüber einig, daß das Wattenmeergebiet nicht nur 
großen Erholungswert besitzt, sondern sowohl als Brut- und Überwinterungs-
gebiet vieler Seevögel als auch wegen seines außerordentlich großen fische-
reilichen Nutzens besondere Bedeutung hat. Dieses Gebiet, das sich zwischen 
den nord-, ost- und westfriesischen Inseln und dem Festland erstreckt und 
das w~gen seiner A.u~d~hnung einzigartig in Europa und der Welt ist, 'gilt auf-
grund eingehender Untersuchungen als Kinderstube für einige der wichtigsten 
kommerziell genutzten Fischbestände der Nordsee. So wurde durch interna-
tionale Arbeitsgruppen inzwischen ermittelt, . daß ca. so % de'r in der Nord-
see ,gefangenen Schollen, 60 % aller Seezungen, 40 % aller Heringe und 1000/0 
aller Nordseegarnelen als' Jungfische im Wattenmeer aufwachsen. , Die Erhal-
tung dieses Gebietes ist daher von ausschlaggebender Bedeutung für die Kut-
terfischerei aller in der mittleren und südlichen Nordsee fischenden Natio-
nen. Der jährliche Erlös aus den Fängen derjenigen Nutztierarten, die ihre 
Kinderstube zu über 50 % in dem Wattenmeergebiet haben, beläuft sich nach 
holländischen Schätzungen auf wenigstens 350 Mill. DM. Die gesamte fisch-
wirtschaftliche Bedeutung des Wattenmeeres ist aber bei weitem höher anzu-
setzen, wenn man auch die Erlöse aus dem Handel mit diesen Fängen, aus 
der industriellen Ver- und Bearbeitung sowie aus der abhängigen Zubringer-
industrie berücksichtigt, und dürfte sich auf weit über 1 Milliarde DM belau-
fen. Die Erhaltung des Wattenmeeres als gesundes, intaktes Ökosystem, das 
es z. Zt. darstellt, und damit die Erhaltung der wichtigsten Wirtschaftsfische 
für unsere eigene Kutterfischerei in der mittleren und südlichen Nordsee muß 
schließlich auch aus der Sicht des zu erwartenden neuen internationalen See-
rechts gesehen werden, da nach zu erwartender, allgemein verbindlicher 
Einführung einer 200-sm-Wirtschaftszone, die deutsche Fischwirtschaft in 
Zukunft verhältnismäßig weit stärker als bisher von der Nordseefischerei 
abhängen wird. 
Die ' Hauptbedrohung des Wattenmeeres lag in der Vergangenheit vornehmlich 
in den Landgewinnungsprojekten der Küstenanrainer, insbesondere der der 
Niederlande, und in den aus Gründen des Küstenschutzes veranlaßten Küsten-
begradigungen in allen Anrainerstaaten. Neuere Bedrohungen sino. in dem un-
kontrollierten Wachstum des Tourismus und in der industriellen Zersiedelung 
des Küstengebietes mit allen Nebenwirkungen zu sehen. Der Charakter des 
Wattenmeeres kann überdies auch durch den Bau von' Verbindungsdämmen vom 
Festland zu den Inseln sehr stark negaticV' beeinträchtigt werden. Eine wachsen-
de Bedrohung wird auch in der, besonders vor der niederländischen Küste zu 
beobachtende'n ~unahine einer Küstenverschmutzung durch industrielle Abwäs-
ser gesehen, die insbe'sondere vom Rhein ins Küstenmeer gelangen. 
Die Expertenkonferenz gab eine Reihe von Empfehlungen zum Schutze dieses 
wichtigen Ökosystems, die den Regierungen der drei beteiligten Länder zur 
Kenntnis gegeben werden sollen. Auf holländische Initiative hin soll den Regie -
rungen außerdem der Abschluß einer besonderen Konvention zum Schutze und 
zur Erhaltung dieses so wichtigen Meeresgebietes empfohlen werden. 
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